
Ni. 254. Montllg, 6. November 1893. 112. Jahrgang.
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Die «Laib. Ztg.» erscheint täglich, mit Nusnahme der Vonn« und Feiertage. Die «bminist rat ion befindet sich
Congrellplah Nr. 2, die Redaction Uahnhosgasse Nr, l5 , sprechstunben der Redaction von 8 b<« I I Uhr vormittag«
,,»d vo» 3 bi« 4 Uhr nachmittags, — Unfrankierte Vrief« werden nicht angenommen, Manuscript? nlcht zurückgeftellt

Umtlicber Hheil.
A l l ^ ' , k - und k. Apostolische Majestät haben mit
n̂ it W^.Entschl ießnng vom 31. October t>. I . dem
kleidet̂  t ? ' ^ " '^ Charakter eines Hofrathes be-
Tax. ," ."berfinanzrathe und Director des C"ntral-
Gusckl ^büren-Bemesslingsamtes in Wien Leopold
in > , ^ ! " is Anlass der von ihm erbetenen Versetzung
Krone.uernden Ruhestand den Orden der eisernen
geiuht ^ " ^ taxfrei allergnädigst zu verleihen

U l l H / " l d l. Apostolische Majestät haben mit
Neckn?!? Entschließung vom 30. October d. I . dem
lacke i? ' < ? " " im Finanzministerium Josef T h u m a
alleian^ / ^ e l " "d Charakter eines Oberftnanzrathes

^" lgs t zu verleihen geruht.
S t e i n b a c h m. p.

Allerl,^^' ^ l. Apostolische Majestät haben mit
Gerichts. Umschließung vom 28. October d. I . dem
Dr. A c u m e n bei dem Kreisgerichte in Novigno
gesucĥ  ' M S p on g i a anlässlich der von ihm an-
Titel unk m ' ^ " " s ^n den dauernden Ruhestand den
in vetleî ° ""kter "nes Rathssecretärs allergnädigst

^n geruht. S c h ö n b o r n m. p.

W ^ W w w ^ " ^ " ' Stlick des «anbeögesetzblattes für
Ml unter""" Kra,n ausgegeben und versendet. Nasselbe ent-

tllb/,"^nmchunn der l. t. Landesrenicrunn vom 25. O»
Uchts '^^ ^ 2 6 0 , betreffend die Znwcisuna. des Oc.
des^ "u° Steuerbezirlcs Oottschee zum Amt.'rayoi,e
ZialowÄ^lsel'Prüfungscommissärs l. l. Professors Emil

R°N >, " Laibach.
er Redaction des Landesgesetzblattes für Krain.

^ - 3 ^ . ^ Laibach am 6. November 1893.

Mchtamtliche^Mil^
'statists S t a t i s t i k .

' " " h ' Vtonatschrift.. VlII. bis X. Heft 1593.

^88 / z v ^ O d e m ^„ch das Gesetz vom 30. März
bische ft^ Nl. Nr. 33) in Oesterreich die obliga-
Und he ss "l"wersicheruug der Arbeiter eingeführt
°̂ er » i ^ ^ ^ U l n g , beziehungsweise Reorganisierung.

,w°" ^""'"ncassen anaeordnet worden war,

wurden von dem mit der obersten Leitung dieses Ver-
waltungszweiges betrauten k. l. Ministerium des Innern
auch umfassende Maßnahmen für die Herstellung emer
Statistik der Krankenversicherung getroffen. Die Rc-
sultate dieser Statistik werden bekanntlich alljährlich
vom genannten Ministerium in Form von Berichten
dem Reichsrathe mitgetheilt. Die bisher für die Jahre
1889 und 1890 erschienenen Berichte enthalten nicht
bloß ein ungemein reichhaltiges statistisches Material
für die Beurtheilung der humanitären und socialen
Bedeutung der Krankencassen, sondern dieselben haben
ihre Aufgabe noch weiter gesteckt, indem sie auch die
Beschaffung der nöthigen Grundlagen für die Aufstel-
lung einer' Morbilitäts< uud Mortalitätstafel für den
durch das Krankenversicherungs-Gesetz betroffenen Per-
sonenkreis und sodann die Herstellung einer Berufs-
krankheits-Statistik erstreben. Obwohl dieses hohe Ziel,
dem die zwei sogenannten krankenstatistischen Formn«
larien dienen sollen, jedenfalls erst nach einer lang-
jährigen , sorgfältig unterscheidenden Beobachtung er-
reicht werden kann, so bergen doch die auf Grund dieser
beiden Formularien beschafften Daten schon jetzt eine
solche Fülle interessanter Thatsachen, dass ihre weitere
Veleuchtnng und Bearbeitung durch die privatstatistische
Forschung in hohem Grade wünschenswert erscheint.
Dieses Ziel verfolgt der Aussatz, welcher unter dem
Titel : «Zur Statistik der Sterblichkeit der arbeitenden
Classen» in dem jetzt ausgegebenen August-September-
Hefte der «Statistischen Monatschrift, von Dr. Franz
Ritter von Iuraschel veröffentlicht wird. Der Aufsatz
bildet eine Fortsetzung der von demselben Verfasser in
der genannten Zeitschrift publicierten Studien über die
Sterblichkeit in Wien im Jahre 1891 und verdient
die Beachtung aller, welche sich für die sociale Lage
der arbeitenden Classen interessieren. Der reichhaltige
Inhalt der Abhandlung gestattet nur wenige Andeu-
tungen über den Gedankengang des Autors.

Nach einigen Bemerkungen über die allgemeinen
Eraebnisse der in den ministeriellen Publicationen nieder-
aeleaten Morbilitäts- und Mortalitätsdaten, welche im
arohen und ganzen die bereits in dem früheren Auf-
sake festgestellten Thatsache» erhärte» und auch die
bei den einzelnen Berufen vorkommende außerordent-
liche Verschiedenheit in der Häufigkeit der Erkrankungen
illustrieren, gelangt der Verfasser dazu, die Sterblich-
keit der Krankencassen-Mitglieder mit zener der Ge-
sammtbevölkerung ^ vergleichen. Aus diesem Ver-
äleiche ergibt sich zunächst, dass wesentliche Unterschiede
zwischen den beiderseitigen Zahlenreihen nicht bestehen,

das heißt, dass die Sterblichkeit der Cassemitglieder im
ganzen von jener der Bevölkerung Oesterreichs nicht
sehr differiert. Allein dieser Vergleich zeigt auch sofort,
dass die Objecte desselben viel zu wenig scharf begrenzt
und viel zu unbestimmt sind, als dass daraus weiter«
gehende Schlussfolgerungen abgeleitet werden könnten,
da die Gesammtbevölkerung Oesterreichs nicht bloß aus
sehr verschiedenen Elementen besteht, sondern auch unter
sehr abweichenden klimatischen, wirtschaftlichen und
culturellen Verhältnissen lebt. Von diesem Gesichts-
punkte aus gelangt der Verfasser dazu, den Vergleich
auf die geschlossene Bevölkerung größerer Städte zu
beschränken. Zu derselben Beschränkung zwingt auch
die weitere Erwägung, dass die sämmtlichen Kranken-
cassen zwar ein sehr großes, aber auch ein sehr ver-
schieden zusammengesetztes Material enthalten, wes-
halb rücksichtlich der Häufigkeit und der Dauer der
Erkrankungen für die verschiedenen Gruppen von Casse-
mitgliedern außerordentliche Divergenzen sich ergeben.
Die Gewinnung genauerer Schlüsse ist daher wesentlich
davon abhängig, ob es gelingt, Gruppen von Casse-
mitgliedern mit einer einigermaßen gleichartigen Sterb-
lichkeit zu finden. Zu diesem Zwecke können nun ent«
weder die Cassemitglieder nach Berufen, oder die Casfen
nach den verschiedenen im Gesetze festgestellten Kategorien
gesondert werden. Die Sonderung und Bearbeitung
des Materials nach solchen Cassegruppen wird bereits
in den ministeriellen Publicationen in erfolgreicher
Weise wenigstens für die männlichen Mitglieder durch«
geführt und ergibt ganz beachtenswerte Resultate.
Insbesondere zeigt sich, dass die niedrigste Sterblichleits-
ziffer die Mitglieder der Bezirkskranlencassen besitzen;
dieselbe bleibt in den meisten Fällen hinter den durch-
schnittlichen Sterblichkeitsziffern aller Cassen Mitglieder,
wie auch hinter den Sterblichkeitsziffern der gesummten
Bevölkerung Oesterreichs zurück. Hieran reihen sich die
Vetriebstrankencassen, wogegm die Genossenschaftscassen
ziemlich hohe Sterblichkeitsziffern zeigen, die nur von
jenen der Vereinscassen übertroffen werden.

Allein diese Untersuchung der Sterblichkeitsverhält-
nisse der Krankencassenmitglieder nach Cassengruppen
reicht nicht aus, weil einzelne Cassen - Kategorien, ins-
besondere die Bezirks-, Betriebs» und Vereinscassen,
vielfach Elemente mit sehr ungleichartigen Sterblichkeits-
verhältnissen in sich schließen und die verschiedenen
Cassengruppen ihre Thätigkeit übrigens über ganz
Oesterreich ausdehnen. Darum muss die Forderung er«
hoben werden, dass die Untersuchungen vorläufig einer»
seits auf ein kleineres Gebiet und anderseits auf solche

Jemleton.
H Victor ien Sardou.

3 seinem V?^^cher Reporter, der den Dramatiker
? gebeten ?lche 5" Marly le Roi aufgesucht und
. "««zu " )?"k ' ihm die Geschichte seines Erstlings-
"6 den, 9 ? l e n . publiciert die nachstehenden Episoden
- Eardm. ^ dramatischen Virtuosen.
^ L l u ^ " "zahlt: Mein erstes Stück «l.a I ' a v s l ^
Khne a n , ^ schrieb ^ W das Ode'on, die klassische
.l "Uscri^ , . "lnatischen Debütanten. Ich gab das

Portier des Theaters ab, der es
M warf n 'n Stoße anderer Einlaufe auf den
' ^ e r t v a n ^ M i g kam aber Fräulein Mrangere,
" hefte 6 Directors, herein und blätterte in

^ e s ' n U doch, welch niedliche Schriftzüge!. Ich
s. Als ?i 3 lehr z'erlich geschrieben.
' M art.« f . ' ^ umwandte, erblickte sie mich. Ich
^tn zgF ylnter der Glasthür und erröthete unter

director ^ " ^ " ^ später war das Stück von
^> îeinstn F " Aufführung angenommen,
verend ,,, freunden und Bekannten rief ich trium-
">°tt)enl. i n : ' 6 s ist nicht so schwer, gespielt zu

^ l H 3."de allerdings aespielt. — Es war cm
>tsächl^°sco. Das Publicum des O w n s , das sich
> t e U ^ «us der akademischen Jugend recrutiert,

^ M 5 Aufführung die Stimmen aller Thiere
"' yeulte. stampfte mit den Füßen . . -

Der humane Director riskierte eine zweite Vor-
stellung Bei einer Scene lodernder Leidenfchaft, in der
der Verehrer vor seiner Angebeteten niedersinkt . . .
Donnerndes Gelächter! . . . gieng plötzlich das Gas
aus Es war der zweite Act. Der Vorhang fiel, es
wurde nicht weiter gesplelt

Das elastische Mannchen neigte seinen Kopf mit
den alatt nach rückwärts gestrichenen Haaren und den
vfiffiaen Fuchsäuglein ein wenig zur Seite und schaute
wehmüthig vor sich hin. Dann fuhr er mit seinem
babituelleu Lächeln fort:

«Sieben Jahre v^rgiengen, ehe es mir gelang,
ein anderes Stück mit Erfolg aufgeführt zu sehen. Um
meine Existenz zu fristen, war ich auf verschiedenen
literarischen Gebieten thätig; ich schneb politische
Artikel kommentierte Klassiker für die Buchhändler und
aab Privatlectionen — die Existenz eines «Bohemien»,
Wie man im lateinischen Viertel sagt. Ja, im Anfange
meiner Laufbahn hatte ich große Schwierigkeiten zu be-
sieqen. Keine Enttäufchung war aber stark gem.g. mem
Vertrauen auf die eigene Kraft, die Zuversicht m emen

Sieg zu erschütter». Ich war
o Her emp rzukmnmen, ich glaubte fo felsenfest m,

meine ^u k ^ ich eines Tages, als ich nicht ein-
mal^ Geld zu einem bescheidenen Essen hatte, ruhig
heimqieng und ganz ernsthaft von der Einrichtung des
Schlosses träumte, das ich nur erwerben wollte, sobald
ich Millionär geworden. Ich erinnere mich noch, wie
ich einen Bleistift nahm und zu meiner Unterhaltung
den Plan und die Ornamentation des Bücherschrankes
zeichnete, der jetzt mein Arbeitszimmer ziert.»

Sardou wies auf einen prächtigen, aus Eichenholz
gefchnitzten Schrank, der beinahe eine Wand der Stube
einnahm.

«Ich wohnte damals bei einem ehrenwerten
Schuster, der mir eines von den beiden Kämmerchen
überließ, die sein Logis bildeten. Das war eine Man-
sarde, die ihr Licht durch eine Dachluke erhielt, und
um hineinzukommen, musste ich erst durch die Werk-
stätte gehen, wo ich den Dunst von feuchtem Leder,
von Pech und Kleister zu athmen bekam. O, der Ge-
ruchsinn hat auch sein Gedächtnis! Es ist mir in
diesem Augenblicke, als röche ich die ekelhaften Aus-
dünstungen, die sich mit den Kohlengasen verbanden,
welche einem weißglühenden eisernen Ofen entströmten.»

«Es ist mit meinem Bücherschrank wie mit den
tausend Nippes, die heute meine Besitzung schmücken;
sie erinnern mich an die goldenen Träume, wie sie da-
mals gleich einer Hallucination aufstiegen und sich
meines Gehirns bemeisterten. Es ist mir oft passiert,
dass ich, ohne einen Sou in der Tasche, in den Laden
eines Antiquars trat, um irgend ein wertvolles Bi ld
oder sonst eine Kostbarkeit zu erhandeln, worauf ich
mich mit den Worten von dem Kunsthändler ver-
abschiedete: ,Später, wenn ich reich geworden bin,
werde ich Ihnen das abkaufen!' Ich habe hier ein
wundervolles Gemälde von Bernard Palissy, ich werde
es Ihnen dann zeigen, das richtig zehn Jahre aus mich
gewartet hat.»

«Gestatten Sie, Meister, die Frage: Wann würd
der ,Bohennen/ e n d M g abgethan?.
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Cassen beschränkt werden, deren Mitglieder wenigstens
unter einigermaßen gleichartigen Verhältnissen leben.

Aus diesem Grunde werden im weiteren Verlaufe
der Untersuchung in erster Linie nur die kranken-
statistischen Daten der Wiener Bezirkskrankencasse, des
Verbandes der Genossenschafts - Krankencasse für Wien
und Umgebung und endlich der allgemeinen Arbeiter-
Kranken« und Unterstiitzungscasse in Wien berücksichtigt.
Jede dieser Cassen besitzt nämlich einen anderen M i t -
gliedcrkreis, wenn sie auch alle ihre Mitglieder aus
derselben Bevölkerung gewinnen, so dass diese M i t -
glieder nicht nur nach verschiedenen Gesichtspunkten
zusammengefasst, sondern auch der Bevölkerung Wiens
vergleichend gegenübergestellt und die Differenzen in
den Krankheits- und Sterblichkeitsverhältnissen der Mit«
glieder jeder Classe lediglich auf die Verschiedenheit
ihrer Lebensthätigkeit und Lebenshaltung zurückgeführt
werden können.

Das Ergebnis dieser Dctailuntersuchungen ist in
mancher Beziehung bemerkenswert. Denn einmal geht
hervor, wie grundverschieden in ullen drei Cassen der
Altersaufbau der Mitglieder von dem einer geschlos-
senen Bevölkerung, speciell von jenem der Wiener Stadt-
bevölkerung ist, und dass dikser eigenartige Alters-
aufbau der Krankencassenmitglieder wenigstens nicht
ausschließlich, wie man dies allgemein anzunehmen
geneigt ist, die Folge einer erhöhten Sterblichkeit in
den frühen Altersjahren sein muss. Hingegen bestätigen
die Untersuchungen die allgemein anerkannte Thatsache,
dass die Sterblichkeit der arbeitenden Classen in einer
Reihe von Jahren bedeutend größer ist als jene der
übrigen Bevölkerung. Namentlich ist die Sterblichkeit
der weiblichen Cassemitglieder bis zum 41 . Lebensjahre
fast durchwegs, die Sterblichkeit der männlichen M i t -
glieder der allgemeinen Krankencasse in der Mehrzahl
der Fäl le, insbesondere in den jüngeren Altersjahren,
und endlich die Mortalität der Mitglieder der Bezirks-
Krankencasse, namentlich in den mittleren Lebensjahren,
eine bedeutend größere als die der Wiener Bevölkerung.
Weiter ergibt sich, dass die Sterblichkeit der im Wiener
Kleingewerbe beschäftigten Arbeiter jene der Fabriks-
arbeiter bedeutend übersteigt.

Politische Uebersicht.
Laibach, 4. November.

Ueber das zu bildende C o a l i t i o n s - C a b i n e t
spricht sich das «Vaterland» folgendermaßen aus:
Eine C o a l i t i o n s - R e g i e r u n g sei momentan die
glatteste und deshalb die wahrscheinlichste Lösung der
Ministerkrise. Das provisorische Budget und andere
dringliche Angelegenheiten müssen noch vor Jahres«
schluss erledigt werden. Die hiezu erforderliche Majorität
könne nur von den drei großen Parteien des Abgeord-
netenhauses beschafft werden, die ihre Bereitwilligkeit
davon abhängig machen, dass sie eine Regierung vor
sich haben, in welcher sie ihre Interessen gewahrt
sehen.

I n der Sitzung des u n g a r i s c h e n A b g e o r d -
n e t e n h a u s e s am 3. d. M . unterbreitete Referent
Alexander Hegedüs den Bericht des Finanzausschusses
über das Budget pro 1894. — Iustizminister v. Szi-
lagyi legte den Gesetzentwurf über die Inarticulierung
der internationalen Convention zum Schutze des Autor-
rechtes, Handelsminister v. Lukacs den Gesetzentwurf
über den Ausbau der Bahn von Gunja bis zur bos-
nischen Landesgrenze vor. — Ueber Vorschlag des Prä-

identen wird nach Erledigung mehrerer Berichte über
Vicinalbahnen der Gesetzentwurf über die hauptstädtischen
Bezirksvorstehungen in Verhandlung gezogen.

Einer Mittheilung der «Post» zufolge wird im
deutschen R e i c h s k a n z l e r a m t e nach wie vor
an der Absicht festgehalten, die drei S t e u e r - G e s e t z -
c n t w ü r f e dem Reichstage gleich bei seinem am
16. d. M . erfolgenden Zusammentritt gleichzeitig mit dem
Etat und einer die Finanzreform betreffenden Denk-
schrift vorzulegen. Der deutsche Bundesrath dürfte sich
jedoch voraussichtlich erst in der nächsten Woche mit
den Steuerprojec ten befaffen.

Wie die Agenzia Stefani meldet, findet das Ge-
rücht von einer Verlobung des H e r z o g s v o n A o s t a
mit der Prinzessin C l e m e n t i n e v o n B e l g i e n
amtlicherseits bis jetzt keine Bestätigung.

Die M i n i s t e r f r a g e ist i n P a r i s noch
immer an der Tagesordnung. Nun verlautet, Herr
Dupuy wolle den Finanzminister Peytral durch einen
Senator, man nennt Cocheri und Boulanger, ersetzen.
Der erstere war einmal Postminister und Boulanger
Berichterstatter für das Budget 1894 im Senate. Herr
Carnot weigere sich aber, vor Eröffnung der Session
eine Veränderung im Ministerium zuzulassen, indem er
die Ansicht vertritt, dass das Cabinet, welches die letzten
Wahlen leitete, vor die neue Kammer treten und sich
dem Willen derselben unterwerfen müsse.

Alle Berichte über die Kämpfe um M e l i l l a
stimmen darin überein, dass die Kabylen sehr gut be-
waffnet sind und sich im ausreichenden Besitze von
Hinterladegewehren befinden. Wie es sich jetzt heraus-
stellt, sind diese Waffen ihnen von den Spaniern ge-
liefert worden.

I n L o n d o n trat eine Conferenz von Arbeitern
zusammen; Zweck derselben ist die Bildung einer «Freien
Arbeitsassociation».

Wie man aus A t h e n schreibt, hat die von der
Regierung vorgeschlagene Reducierung des nächstjährigen
Voranschlages für das Heeresbudget um zehn Millionen
Drachmen die Zustimmung des Königs erhalten. Da
auch alle anderen Ministerien bedeutende Abstriche in
ihren Budgets vorgenommen haben, so dürfte sich der
Ausgabenetat für 1894 um etwa 16 bis 17 Millionen
geringer stellen, als der diesjährige.

Tagesneuigleiten.
— ( J a n M a t e j l o . ) Aus Kralau wirb gemeldet:

Der LandesauZschuss beschloss, die Leichenfeier Matejlo's
auf Landcskosten zu veranstalten. Gleichzeitig wurden die
Grafen Stanislaus Tarnowsli und Anton Wodzicli sowie
der hiesige Bürgermeister Friedlein um Uebernahme der
Leitung der Vorkfhrungen zur Leichenfeier telegraphisch
ersucht. Matejlo's großes historisches Bild «Eidesleistung
des Königs Johann Kasimir in der Lemberger Kathedrale»
wurde unvollendet zurückgelassen. — Ein zweites Krakauer
Telegramm meldet: Die Leiche Matejto's wird ein-
balsamiert. Ein hiesiger Bildhauer hat gleich eine Todten»
maske des Verstorbenen abgenommen. Ium Zeichen der
Trauer um den verstorbenen Meister wurden die Gebäude
der Akademie der Wissenschaften und der Akademie der
schönen Künste, das Magistratsgebäude, die Gebäude der
Vildergallerie und des literarisch-artistischen Vereines sowie
der Redaction und Vuchdruckerei des «Czas» schwarz be-
flaggt. Die Krakauer Tagesblätter widmen dem Ver-
storbenen ehrenvolle Nachrufe.

— ( V e r h a f t u n g . ) Aus Wien wird bericht
I n Baden bei Wien lernte eine reiche Dame, die sk'
schiedcue Frau eines Hamburger Banquiers, Vetty Vle^
röder, einen Vudapester Namens Armin Bergl l e M
mit dem sie den Sommer über lebte. Vergl entlockte " l
Frau über 100,000 st., welche Summe er mit Da"""
und bei Champagnergelagen durchbrachte. Ueber e rM
Anzeige wurde Vergl verhaftet.

— ( M a n u s c r i p t e von Beethoven.) ^
bekannte Wiener Kunstfreund und Sammler Dr. v. I ^
hat vor kurztm nnhrere Beelhoven'sche Handschriften^
worbcn, die von großem Interesse sind. I n erster 2>"
steht der Entwurf zum Melodram im zweiten Acte "t
«Fidelio». Gedanken über den Bau von Fugen, auf ei^
großen Bogen mit Bleistift hingeschrieben, schließen B
an. Endlich verzeichnen wir einen Nrief Beethovens °
Schreyvogel (West), ein Schreiben, das sich durch sei""
wohlwollenden Ton vortheilhaft vor vielen der belang
Episteln des Meisters auszeichnet. Dr. v. Juri«! hat "'
wissenschaftliche Bearbeitung dieser Handschriften be
Wiener Beethoven-Forscher Dr. TH. von Frimmel e"
vertraut. .

— ( E r m o r d u n g e i n e s e h e m a l i g e n U
nisters. ) I n Belgrad wurde der ehemalige 3 ' ^
minister Veljtovic, welcher zu den reichsten Männern -v
grads zählte, in fürchterlicher Weise ermordet. Der u
glückliche wurde des Morgens in seiner Wohnung t»
aufgefunden. Der Kopf war förmlich vom Rumpst s
trennt, und in der Brust hatte er acht tiefe Stichwunde,
Die Casse, Welche der Ermordete stets in seinem S ^
zimmer hielt, war erbrochen und ihres Inhaltes l>er<̂
I n dem Zimmer herrschte ein wirres DurcheinaN >
welches darauf schließen lässt, dass die Mörder erst ew
fürchterlichen Kampf mit ihrem Opfer bestehen wuss '
ehe sie seiner Herr wurden. Die Recherchen wurden >
gleich aufs energischeste eingeleitet, ohne dass sich l?"
bisher eine Spur der Thäter ergeben hätte. . ,̂

— ( D y n a m i t - E x p l o s i o n auf e l "
B o h r s chiff.) Aus Orsova wird der «Ä. C ' ^
graphiert: Auf dem Vohrschiffe Nr. 2 explodierte °
Freitag bei Izlas aus unbekannter Ursache eine Dyna^
Patrone. Zwei Arbeiter wurden getödtet und eilf ..
wundet. Der Körper des Vohrschiffes wurde beschäl
der Kessel und die Maschinen blieben unbeschädigt ,

— (De r A n g r i f f e ines S c h w e r t f i s h
auf e in Schif f . ) Der Capitän des Schooners < Oreg°
der biesertage, aus Labrador kommend, in Plymouth ^
traf, berichtet von einem Abenteuer, das feinem S ^ .
in den Gewässern von Neufundland widerfuhr.
Schiff wurde nämlich von einem Schwertfisch angegw
Das Schwert des Fisches durchbohrte den S c h i W ^
und brach, als der Fisch sich zurückziehen wollte, ab. .
Fisch machte dann einige Purzelbäume im Meere ^
verschwand, wahrscheinlich durch die Verletzung g" ^
in den Wellen. Das Schwert, das in den Planttn p ̂
blieb, maß etwa 18 Zoll Länge. Bevor noch Neuf"""'^
erreicht war, hatte das Schiff schon ein Fuß M s s " ^
zogen, so dass die Mannschaft der Ansicht war. ^
Schiff wäre zugrunde gegangen, wenn der 3's" Hß
Schwelt aus dem Holze hätte herausziehen können- j
Neusundland musste eine Planke des Schiffes e n ' ^
werden, damit man imstande war, den Schaden i ^
parieren. Etwa neun Zoll des Schwertes behie l t^
Schiffseigenlhiimer für sich als Andenken; den Rest °
der Capitän mit nach Plymouth.

«Das brachte meiue Comödie ,1̂ 6» sattes
6s klouck^ zuwege. Ich schrieb es für das Vau-
deville. Der Director verleibte es seinem großen Schub-
fach ein, und ich hörte lange Zeit nichts davon. Das
Sujet gieng nur beständig durch den Kopf. Es dünkte
mir besonders gut und eines besseren Loses würdig,
als mit hundert anderen Schicksalsgenossen in einem
Schreibtisch zu schlummern. Ich konnte mich nicht ent-
halten, meiner Freundin Rosa Che'ry, Gattin des
Directors vom Gymnase-Theater, die begrabene Comödie
zu erzählen. Nun, auf deren energisches Betreiben er«
folgte die Resurrection.»

«Das war ein Tr iumph! Ein zweiter und dritter
folgte, und ich war ein anderer geworden.»

Sardou erhob sich. «Ja,» sagte er lächelnd, «vom
Jahre 1861 ab verwirklichten sich meine goldenen
Iugendträume einer nach dem andern.»

Sein Glaube hat triumphiert, weil ihm ein bei-
spielloser Fleiß, eine Betriebsamkeit ohnegleichen zur
Seite gestanden. Sardou, dem die Natur nur einen
schmächtigen Körper mit in den Kampf um das lite-
rarische Dasein gegeben hat, verfügt über eiue eiserne
Willenskraft, mit welcher er in unermüdlicher Arbeit
sein kleines, aber reelles und originelles Talent zur
äußersten Leistungsfähigkeit entwickelte.

Sardou's Heim ist sehenswert. Da sind Möbel
auz allen Zeiten, seltene Bücher, herrliche Vasen mit
N « " ^ M a u z e n , Smyrnaer und Perser Teppiche,
N " w i e 3 ^ ' ^ " ' " ' kurz, " n luxuriöses K u n t ^
H a s t e n . " " " ^ U o n ä r leicht möglich war, es zu

Mast verspielt.
Novelle von <5. Wild.

(4. Fortsetzung.)

Prüfend, fast kühl glitten seine großen grauen
Augen über die bestrickend schöne Mädchenerscheinung,
und dann sprach er. Das, was er sagte, klang sehr
höflich, sehr weltmännisch gewandt, aber aus dem
etwas müden, lässigen Tonfall seiner Stimme war
nichts von Bewunderung zu hören.

Eine Art zornigen Trotzes überkam das ebenso
herzlose, wie schöne Mädchen. Er war der erste Mann,
der ihr den Tribut versagte, den noch bisher ein jeder
ihrer Schönheit gezollt hatte. Aber um keinen Preis
durfte sie sich verrathen. M i t einer Heiterkeit, die ihr
zum erstenmale nicht vom Herzen kam, gab sie sich der
allgemeinen Freude hin.

Doch ihre Enttäuschung sollte sich noch steigern.
I m ganzen Verlaufe des Abends machte der Prinz

keinen Verfuch, sich ihr zu nähern. M i t bitterem Ver-
druss musste Melanie cs vielmehr mit ansehen, dass
er neben ihrer Schwester Platz nahm und sich in ein
längeres Gespräch mit derselben vertiefte.

Fast übermannte es sie. Antonie, diefes unschein-
bare Mädchen, die mit ihrer Leichenbittermiene und
dem einfachen fchwarzen Spitzenkleide gar nicht in
diesen eleganten, lichtdurchfluteten Salon passte, sie zog
den glänzenden Cavalier an! Welch eine Geschmacks-
verirrung von diesem Manne, der sich in Paris und
London in den ersten Salons bewegt hatte.

Wie fast an jedem Abende, fo improvisierte ^
heute die Jugend ein Tänzchen. Melanie war ^
ebenfo leidenschaftliche, wie graziöfe Tänzerin; ! ^te
aus einem Arm in den andern, aber sie s"v/d>e
keine Freude an allen diefen kleinen T r i u m p h '
urplötzlich jeden Wert für sie verloren hatten- ^

Der Prinz tanzte nicht, aber er gab " « " . ^s
merksamen Zuschauer ab. Zuweilen umspielte e'? ^ "
Lächeln seinen von einem dunklen Bart U l M
Mund. Was dachte er? , ^ e l"

Als Melanie an ihm vorüberwalzte, ' ? M"'
sich nicht enthalten, ihm einen koketten Mier ^
werfen. Fast erschrak sie über sich selbst; ^ D^
ihm gegenüber ja Gleichgiltigkeit heucheln nioU ' ̂ c
ironische Lächeln des Prinzen entgieng ihr " 1 ^ , , v^
ihre Entrüstung stieg noch, als sie sah, dass.^ ^
Wolkenstein wieder nach der Ecke hinschritt, ' " ^ O'
Antonie einsam saß, theilnahmslos die M " "
sellschaft überblickend. ^ ^ <

Antonie war nie eine leidenschaftllHe ^ ^
gewesen, uud jetzt besonders dünkte es s^^^e r v ^
zu tanzen, während Heinrich v. Deckens " " " zugl'«
leicht im Sterben lag. Die sichtliche V e u ^ ^ e
welche ihr der Prinz zutheil werden ließ, ^ ^ e f t ^
Eindruck auf sie; er war ihr nicht einmal " > ̂ y
sympathisch, und so artig sie sich ihm gege'"^ hM
zeigte, der verwöhnte Frauenliebling merkte
dass seine Galanterien verschwendet waren. ^ B ^

Dennoch sollte diese unerwünschte A M " ^ ^
des Prinzen Antonie eine heftige Scene vom
Schwester eintragen.
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Local- und Provinzial-Nachrichten.
Die Karawankenbahn .

unl, ^ " " " ^ i c h soll diese für den Seehafen von Trieft
M Hin-erländer hochwichtige, etwa 18 Millionen

>en erfordernde Nahn in der Länge von 48 Kilo«
ech " ^ N ^ zustande gebracht werden, dass vor.
unk ß' ?^'l^rlcken Klagenfurt.Kirschentheuer im Norden
den ^?"blua.'Neumarltl im Süden der Karawanlen von

°k.hell,gten Interessenten zum Ausbaue kommen,
bob? w Vorprojecte sür die beiden Theilstrecken hat die
nelur f ^ ' " U " g herstellen lassen. Dieselbe hat auch dafür
^ »t, dass diese Projecte der Tracenrevifion zugeführt
Anlll'tt "^ ^""" ^^ Ausarbeitung der Detailpläne in
c°ncr? ^ " ^ " ""^ " " t ber Ertheilung der Bau-
fand V ' " " ^ ^ n zu lönnen. Auf der Kärntner Seite
l . °le Tracenrevision fchon am b. und 6. September
30 l > ? ' ^^hrend dieselbe auf der Krainer Seite am

' ""ober durchgeführt wurde.
»i « Commission, welche unter der Leitung des Ne-
be« V. l° lhes Herrn I . Dralka und unter Theilnahme
V t t ? ? ^ " v l n w " " s Herrn Dr. M . Gstcttenhofer als
I N»s " Nezirlshauptlnannschaft, des Ingenieurs Herrn
berrn <N Vertreter des Straßenärars, des kais. Nalhes
Netrl,l?>^eben als Vertreter der Generalinfpcction, des
Herr« Arectors H ^ " " "°n Slala und deS Inspectors
dilecti " ^ ° " ^'gnkr als Vertreter der General-
al« N l Hauptmannes Herrn Cisler von Eisenhort
lais V ? " " des l. u. k. Reichs-Kriegsministeriums, des
lchus^ b " " Murn i l als Vertreter des Landesaus«
als in» .""^ des Handelskammerpräsidcnten Herrn Perdan
in Krni ? " ^ " Kammer stattfand, trat am Bahnhöfe
"lere!« . iufammen, wo sich auch die Vertreter der
Kr ". >!" Gemeinden von Krainburg, Nallas, Duplach

' und Neumarltl einfanden.
^nlenb? ^ ^ ^ d e die Strecke, auf welcher die Kara,
geleat ^ V ^ " ^ ^er betreffenden Linie «Laibach-Tarvis',
b r o ^ ^ ? " ^°ll, bis zur Stelle der geplanten Ueber-
durch z? . " S°ve begangen, worauf die Commifsion sich
^ d i l N ^ ^ ° " das jenseitige Ufer der Save begab,

^n m " ^ ° ^ Gebiet der Gemeinde Nallas einbricht,
der H ^^ ^ ° t die Gemeinde für die Verlegung
die Er. ^ *"" ^P lach nach Nallas oder zumindest für

( > ' ^ n g einer Haltestelle in Nallas ein.
^ssun ^ " ^ ° ^ angelangt, ersuchte die Gemeinde um
^ e n w l Station, welchem Ersuchen auch zugestimmt
auch Musste, da nicht nur technische Gründe, sondern
^" io i , f l u c h e n Interessen für die Beibehaltung dieser
^atlaz ^ " ^ " ' während den Bedürfnissen der Gemeinde
Werden »„ ^ Errichtung einer Haltestelle entsprochen
^glich jft "' die ohne Aenderung der Trace einzuschalten
^ ° " t r ' ' . ^ I " weiteren Verlaufe der Begehung der
ältesten ^ Gemeine Kreutz für die Errichtung einer
gehren,, ^"uh-Kaier» vor Pristava ein, welchem V o

.gestimmt wurde.
l!ilng<."".,«nlage des Bahnhofes in Neumarktl, der eine
den t>; .Ahnung von 600 Meter erhalten wi rd , wur-
^ U n i w ^ . F lee te h'efür vorgesehenen, hinter der
^ r ^ " " e r e i und Weberei gelegenen Wiesen- und
°iese K "Vs7- °ls vermöge des großen Raumbedarfes, den
b°rt, al« " " der eigentlichen Karawankenbahn erfor-
. N a / ^ " " befunden.
^niniilsj? ^endigung der Begehung vereinigten sich die
buftrieii ° "ltglieder und Theilnehmer mit den I n -
s p r i t s ""^ Vertretern der Gemeinden des Bezirkes
3" t f ind^ ^ ^ " ° " gemeinsamen, im Saale bei Pollack
^ 'eger 5" ^ h l e , ^ i welchem Werlsdirector Herr
°i"er ^ ^ ^ Commission namens der Interessenten nut
^ ^ p r a c h e b e g r ü ß t e und dem Wunsche Ausdruck

h e i n s a n ^ ^ a t t e n ^ beiden jungen Mädchen ihr ge-
M y c ^ Schlafzimmer betreten, als Melanie sich in
bliche ^ W ü r f e n gegen Antonie ergieng, sie elne
'ls ein N "'sche Kokette nannte und ihr Betragen
^ wild « «, ungeziemendes bezeichnete. Autonie ließ

"gehen, ŝ  ""sbruch ruhig und schweigend über stch
M r t e ^ ' ' f . sagte kein Wort. I h re Augen abcr er«

bgtllnd >^ ' " ' " ' le weiter jene sprach, wie vor einem
l ^ r a ' , . ? " " schwindelnd jähen Abgrund.
elvoh" "U b.°" Lessen, welche das anstoßende Zimmer

Mte . 8 ^ ^ " Verbindungsthür offen stand, ver-
^lchtiqen ^ ^ " ^ ^"^ aufgeregte Mädchen zu be-
^ f die^ss ^"de willst du Antonie's Partei nehmen!»
^ s e n ^ ^ " " " e heftig. «Bist du denn heute blind
"^ all'e V ^ t > " uicht bemerkt hast, wie lächerlich ste
^"ze >ipi?"V 'hr auffallendes Benehmen machte? Die
^ " l ° I w > / v " spalte sie die Bescheidene; jetzt auf
^ i i t h ' : ? ' l plötzlich ein Prinz in ihreu Gesichtskreis
^ ä la. l , ' ^ " ^ umgewandelt. D u wirst doch uicht

,UAben, dass - .
^hr Ä »la.ube, dafs es gut wäre, wenn du dich
^nzen i " c ) ? e i n verlobten und weniger mit dein

unterbrach Antonie sie mit fester
> d '^elleicht ist seine Mutter an diesem felben
! > n d ? 5 ^ ^ " ' den du hier vertändeltest. Wenn
^ in l , ! " Nüge verdient, so bist du es. Ich habe

"wer Hmsicht einen Vorwurf zu macheu!»
(Fortsetzung folgt.)

verlieh, dass der heutigen Tracenrevision bald die wei-!
teren Schritte zur Inangriffnahme der allseitig so sehn-
süchtig erwarteten Bahn folgen mögen, worauf der Leiter
der Commission, Regierungsrath Herr I . D r a l l a , im
Namen der Commission für die freundliche Begrüßung
und Aufnahme, die derfelben in Neumarktl zutheil ge-
worden, dankte, betonend, dafs die Regierung den Be-
strebungen der Interessenten sicherlich bestmöglichst ent-
gegenkommen werde. — Die rege Theilnahme an der
Begehung der Strecke zeuge von dem großen Interesse, das
von allen Betheiligten dem Baue der Bahn entgegen-
gebracht werde, und dies gebe der Hoffnung Raum, dass
es durch gemeinsames thatkräftiges Handeln ehestens ge-
lingen werde, das begonnene Werl auch zu Ende zu
führen.

Der Bürgermeister Herr N. L. G l o b o t s c h n i g g
von Neumarktl und die Industriellen diefes Bezirkes
haben eine tagsvorher in gemeinsamer Sitzung beschlossene,
die weitere Fortsetzung der Bahn betreffende Erklärung
folgenden Inhaltes dem Commissionsprotokolle beigefügt:

«So sehr wir eine unmittelbare Verbindung mit
einer Eisenbahn als Industrielle zu würdigen wissen und
auch anstreben, so vermögen wir gleichwohl eine volle
Befriedigung unserer Bedürfnisse in der Erbauung einer
Localbahn von einem Punkte der bestehenden Staatsbahn
«Üaibach'Tarms» nach Neumarkll lediglich als Local»
und Sackbahn nicht zu erblicken, da dieselbe den weiten
Umweg nach Norden über Tarvis nicht abkürzt, eine
directe Kartirrung und Tarifierung nach Trieft nicht er-
warten läfst, verhältnismäßig nahe der bestehenden Bahn
Laibach-Tarvis zu liegen kommt und mit Rücksicht der
hohen Tarife, welche bei Localbahnen üblich sind, nicht
jene Ersparung an Frachten gewähren dürfte, die wir
zur Aufrechterhaltung und neuen Belebung unseres I n -
dustriebezirles dringend bedürfen.

Wir haben uns deshalb für die in den Jahren
1887 und 1688 eingeleiteten Bemühungen zur Erbauung
einer Schleppbahn von Neumarktl nach Krainburg nicht
zu begeistern vermocht, sondern haben uns schon damals
in Anbetracht der thatsachlichen Bedürfnisse unseres Be-
zirkes auf den Standpunkt gestellt, dafs uns nur eine
Bahn volle Hilfe bringen kann, die den Bezirl nicht
nur gegen Süden, fondern auch nach Norden in der lür^
zesten Richtung verbindet.

Denselben Standpunkt haben wir uns erlaubt in
der unterm 7. Jun i 1891 an das hohe Handelsmini-
sterium gerichteten Petition um Erbauung der Kara-
wanlenbahn, d. h. die Herstellung der kürzesten Verbin«
dung von Magensurt nach Neumarltl und Anschluss an
einem Punlte der Bahn Laibach'Tarvis einzunehmen, und
wir begrüßen daher die Berücksichtigung unserer dies-
bezüglichen Darlegung von Seite der hohen Regierung
auf das freudigste, indem dieselbe das der heutigen
Tracenrevision vorgelegte Project einer Bahn von Kram»
bürg nach Neumarltl nicht lediglich als Project einer
Localbahn, sondern als einer Theilstrecke der zu erbauen-
den Karawanlenbahn hat ausarbeiten lassen und dasselbe
im Sinne dieser Ausarbeitung behandelt.

Nach dem Berichte, welchen das hohe Handels-
ministerium dem heute der Revision unterzogenen Nahn«
projecte beigegeben hat, soll die Erbauung der angestrebten
Theilstrecke «Krainburg-Neumarktl» der Karawankenbahn
diese selbst wesentlich fördern durch die vorherige Aus-
führung der Zufahrtsstrecken zu den Punkten, wo die
eigentliche Gebirgsbahn beginnt.

Pas sind nach der Auffassung der h. Regierung
Kirschentheuer im Norden und Neumarktl im Süden. I n
Kärnten trifft dies zu, in Kram jedoch glauben wir,
dass dieser Punkt entschieden über Neumarktl hinaus
weiter nach Norden, und zwar in das Annathal, nahe
dem Portal des in Aussicht genommenen 4 6 Kilometer
langen Tunnels der Karawanlenbahn zu verlegen ist, weil
einerseits von Neumarltl in das Annathal leine besonderen
schwierigen und kostspieligen Bauten zu vollführen sind
und anderseits die angestrebte Förderung der Herstellung
der Mittelstrecke der eigentlichen Karawankenbahn durch
die vorherige Erbauung der Zufahrtsstrecken sich hier im
Süden erst dann in namhafter Weife geltend machen
würde, wenn die diesseitige Zufahrtsstrecke von Krainburg
über Neumarltl bis in das Annathal unmittelbar vor
das Portal des großen Tunnels hergestellt wird.

Wir glauben daher, unsere Ansicht über das vor-
liegende Project dahin zum Ausdruck bringen zu sollen,
dass die hohe Regierung mit der geplanten Zusahrts-
strecke nicht in Ncumarlll haltmachen, sondern dieselbe
bis vor das Portal des projectierten Tunnels aus-
dehnen und damit unzweideutig darthun soll, dass es ihr
mit der Erbauung der Karawankenbahn vollständig Ernst
ist und dass die in Verhandlung stehenden Bahnlinien
Klagenfurt-Kirschencheucr einerseits, dann Krainbm g-Nru-
marktl und Annalhal anderseits in der That nur als
Zufuhrsstrecken der in Aussicht genommenen Karawanlen-
bahn zu betrachten seien.

Hiedurch würde vollkommene Klarheit in die Sache
lommen und die Ausbringung der erforderlichen Geld-
mittel w.stntlich erleichtert werdcn, weil es sich dann un-
streitig und für jedermann klar nicht mchc um eine bloß
vertheuerte Localbahn Krainburg-Neumarttl, sondern wirk-
lich um eine Theilstrecke der so sthnsüchüg angestrebten

Karawankenbahn handeln würde, die allein geeignet er-
scheint, unseren Bedürfnissen vollends und nach jeder
Richtung hin zu entsprechen.

Das Land und die krainische Sparcasse könnten für
eine Wirkliche Theilstrecke der Karawankenbahn jedenfalls
ganz andere Summen für die Zeichnung von Stamm«
actien bewilligen, als dies für eine Bahnstrecke Krainburg.
Neumarltl der Fall wäre, die in erster Linie doch nur localen
Zwecken diente und weder eine zwingende Veranlassung
zur Weiterführung der Bahn nach Norden bietet, noch
eine besondere Förderung dem angestreblen Ausbau der
Karawanlenbahn zu bringen vermag. Auch sonst dürfte
sich der Interessenlreis in Absicht auf die Zeichnung von
Stammactien erweitern lassen, sobald im Wege der Aus-
dehnung der Zufuhrsstrecke über Neumarktl hinaus in
das Annathal unzweideutig dargethan wird, dafs wir es
wirtlich mit einer Theilstrecke der Karawanlenbahn zu
thun haben.

* ( L e h r b e f ä h i g u n g s - P r ü f u n g e n . ) Zu
den am heutigen Tage (Montag) vor der hiesigen l. l.
Prüfungscommission für allgemeine Volks- und Bürger-
fchulen beginnenden Lehrbefähigungs-Prüfungen find dies-
mal nicht weniger als 46 Candidaten und Candidatinnen
erschienen. Es unterziehen sich der Prüfung für allgemeine
Volksschulen die Herren: Anton Arko, prov. Lehrer in
Presser; Johann Bernot. ftrov. Lehrer in Mitterdorf in
der Wochein; Theodor Campa, Supplent an der ersten
städtischen Knabenvolksschule in Laibach; Friedrich Peutsch-
länder, Lehrer an der evangelischen Volksschule in Trieft;
Richard Megusar, prov. Lehrer in Bozakovo; Math. Perc,
prov. Lehrer in Pöllandl; Franz Peterlin, prov. Lehrer
in Kolovrat; Alois Sachs, supplierender Lehrer an der
zweiten städtischen Knabenvollsschule in Laibach; Johann
Sega, prov. Lehrer in Unterloitsch; Johann Vrscaj,
prov. Unterlehrer in St. Georgen a. d. Südbahn; Ferdi-
nand Wigele, prov. Lehrer in Altenmarlt bei Laas, und
endlich der Candidat geistlichen Standes Herr Josef
Schalaudek, Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde
helvetischer Confession in Trieft. Der Volksschulprüfung
unterziehen sich serner die Fräulein: Helene Arlo,
prov. Unterlehrerin in Retschach bei Gonobitz; Johanna
Nrko, prov. Lehrerin in Semitsch; Theresia Bucar,
prov. Unterlehrerin in Heil. Geist bei Loce in Steier-
marl ; Paula Cidrich, prov. Unterlehrerin in Greis bei
C i l l i ; Mar ia Delalorda, prov. Unterlehrerin in Skalis
bei Schönstein in Steiermart; Johanna Furlan, prov.
Lehrerin in Senosetsch; Anna Januar, proo. Unter-
lehrerin in Ia r ing bei Marburg; Karoline Kadiunig,
prov. Lehrerin in Dragatusch; Philomena Koceli, prov.
Lehrerin in Höslein; Francisca Lunder, prov. Lehrerin
in St. Cantian bei Gurkfeld; Hedwig Malovrh,
prov. Lehrerin in Ralel; Iosefine Negovetik, provisorische
Unterlehrerin in St. Peter bei Rablerbburg; Antonia
Olorn, provisorische Lehrerin in Kropp; Johanna
Perusel-Mobrijan, Lehrerin in Altenmarlt bei Laas;
Maria Peterca, prov. Unterlehrerin in Weilenstein
in Steiermark; Paula Pibrouh, prov. Unterlehrerin in
Gainach bei Tüffer; Albine Sar l , prov. Lehrerin in
St. Ruprecht; Iofefine Schott, prov. Lehrerin in Li t ta i ;
Theresia Skul, prov. Lehrerin in St. Marein bei Laibach;
Antonia Sterte, prov. Unterlehrerin in T r i f a i l ; Maria
Sternad, prov. Unterlehrerin in St. Georgen a. d. Süd«
bahn; Nmalia Tomc, prov. Lehrerin in Hl. Kreuz bei
Thurn-Gallenstrin; Gabriele Tschurn, Lehrerin im Kloster
des Ordens der unbefleckten Empfängnis Maria's in Ja«
roslau; Amalia Vikik, Lehrerin im Marianum in Lai-
bach; Olga Wurner, prov. Lehrerin in Vigaun; Balbine
Zwayer, prov. Lehrerin in St. Georgen am Tabor in
Steiermarl; Francisca Hebre, prov. Lehrerin in Hotederschitz.
Candidatinnen geistlichen Standes: Schwester Floriana
Klick, Unterlehrerin an der Privat-Mädchenschule der
Schulschwestern in C i l l i ; Schwester Ambrosia Svetlin,
Unterlehrerin an der Privat - Mädchenschule der Schul-
schwestern in Marburg. — Zur Lehrbefähigungsprüfung
für Bürgerschulen meldeten sich die Herren: Adolf Nitfch,
Lehrer an der evangelifchen Volksschule in Trieft; Alois
Siegmund, Lehrer in Baldramsdorf in Oberlärnten; das
Fräulein Clara Pfan, Hilfslehrerin an der l. k. Volks-
und Aürgerfchule für Mädchen in Trieft. Einer Ergän-
zungsprüfung aus Deutfch (als U «terrichtsfprache) unter-
ziehen sich die Herren: Josef Azman, Lehrer in Bresnitz
bei Radmannsdorf; Franz Finsger, Lehrer in Cernotic
bei Capodistria; Lorenz Perko, Lehrer in Sairach. Die
Prüfung aus der französifchen Sprache für das Lehramt
an Volks« und Bürgerschulen legt Fräulein Olga Lau-
rencic aus Trieft ab. Demnach unterziehen sich zwölf
Kandidaten und 29 Candidatinncn der Lehrbesähigungs-
prüfung für allgemeine Volksschulen, zwei Candidatinnen
und eine Candidatin der Bürgerschulprüfung, drei Can-
didate» der Ergänzungsprüsung aus Deutsch und eine
Candidatin der speciellen Prüfung aus dem Fran-
zösischen. ^

* ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Der dramatische
Verein trat vorgestern mit der Ausführung emer inter-
essanten Novität, der dreiactigen lomischm Oper « k w r i
5 n ü n . von K. Bendl, vor das ^lovemW P M i c u m . DaK
Wert, im böhmischen Nationaltheater ^owie aus anderen
böhmischen Bühnen mit vielem Neisaü ausgenommen er.
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zielte bei seiner Erstaufführung am hiesigen Theater cinen
durchschlagenden Erfolg. Die Oper spielt in einem mäh-
rischen Dorfe unmittelbar nach Aushebung des Frohn-
dienstes und behandelt eine ländliche Liebesgeschichte, in
welche der vor kurzem noch allmächtige Schlossschreiber,
<Herr Franz» genannt, störend eingreift, um schließlich
an seiner eigenen Lächerlichkeit zu scheitern. Das Sujet
weist in großen Umrissen nachstehende Gliederung auf.
Der Schlossschreiber wirbt um Hanicka, die Tochter des
reichen Mühlenbesitzers Bartos, nicht so sehr von ihrer
Schönheit als von der Nnhoffung des vielen Geldes be-
thört, und wird von dem Mädchen, das sich einerseits
in seiner Eitelkeit geschmeichelt fühlt, anderseits aber die
Werbung des Schreibers von der scherzhasten Seite nimmt,
auf spätere, günstigere Zeiten vertröstet. Hanicka's an-
wesender Verlobter, der junge Bauer Vojleh, geräth in-
folge des unerklärlichen Verhaltens seiner Vraut selbst-
redend außer sich; zu einer Auseinandersetzung kommt
es vorläufig nicht. Nun erscheint zur guten Stunde der
flotte Student Hovora, der sich nachträglich als Hanitka's
Vetter entpuppt und schließlich ein nicht mehr ungewöhn-
liches, nichtsdestoweniger aber probates Mit tel ausfindig
macht, um den alten Freier auf dessen wahre Herzens-
empftndung hin zu prüfen. Nach seinem Abgänge kommt
Vojteh, der Hanicka nachdrücklichst zurRede stellt. Da erwacht
in Hanicka der Widerspruchsgeist, und um Vojt k für seine
Eifersucht zu strafen, gibt sie vor, die Werbung des
Schreibers annehmen zu wollen. Vojteh geht in höchster
Erregung ab, um sich als Soldat anwerben zu lassen.
Unterdessen hat Hovora, der nun neuerdings als arbeit-
suchender Müllergeselle auftritt, den Müllerjungen Nacel
für seinen Plan gewonnen. I n Gegenwart des Land-
volkes und des Schreibers bringt Nacek ein Bündel alter
Acten und einen von Hovora angefertigten gerichtlichen
Bescheid, laut dessen Bartos einen seit längerer Z?it ge-
führten Process um seine Mühle verloren hätte und nun
als Betler dastünde. Der Schreiber findet natürlich diese
veränderte Sachlage höchst unangenehm und duckt sich
unter dem Vorwande, Hanicta/s endgiltige Entscheidung
inbetreff seiner Werbung später einholen zu wollen. Da
trifft der eigentliche, für BartoZ günstig lautende Gerichts-
bescheid ein, und Hovora bekennt sich vor dem verblüfften
Müller als Verfasser des unterschobenen Schriftstückes.
Der Schreiber, der von dem günstigen Urtheilsspruche
auch Kenntnis bekommen, wiederholt nun seine Werbung,
muss aber schließlich, durch den Studenten vor aller
Welt lächerlich gemacht, abtreten. Vojtch hat inzwischen
sein eigenes Heim veräußert, um dem so plötzlich ver-
armten Vartos aufzuhelfen, und nun erfährt die Heirats«
affaire eine alle Theile befriedigende Lösung, während der
geprellte Freier unter allgemeiner Verhöhnung seinen Rück»
zug antritt. — Wir wollen nun nicht darüber richten, ob
das Libretto, das übrigens in einzelnen Zügen stark an
die bekannte, auch im Slovenischen des östern gegebene
Posse «<^6oli ^ ^önio«» erinnert, für drei Acte aus-
reicht; Thatsache aber ist, dass die eventuellen Mängel
von der erquickenden, einschmeichelnden Musik in
der glücklichsten Weise verdeckt werden. Wir begegnen
da nebst reizenden Solonummern frischen, auf vollsthüm-
lichen Motiven aufgebauten Ensemble- und Chorsätzen,
auf welchen überhaupt die Stärke der Oper basiert; die
wirkungsvoll instrumentierte Musik fließt, ohne dabei ge-
hörigenorts einer Vertiefung zu entbehren, leicht dahin
und hinterlässt einen freundlichen, nachhaltigen Eindruck.
Frisches Leben flutet insbesondere in den Ensemblenum-
mern des ersten und dritten Actes; der zweite Act bleibt
in dieser Beziehung zwar etwas zurück, bietet jedoch den
Solisten sowohl im Einzelgesange als in einem gelun-
genen Quintette reichliche Gelegenheit zur Stimmentfal-
tung. Wir zweifeln also nicht, dass «Der alte Bräu-
tigam» ein anziehendes Repertoirestück der slovenischen
Bühne bleiben wird. — Die Aufführung selbst machte
in allen Theilen den Eindruck des Fertigen, Abgerun-
deten. Der Chor, dem in der Oper eine große,
stellenweise sehr schwierige Ausgabe zufällt, war
fest und wohlgeschult, wie vielleicht noch nie, und
die Ensemblenummern gestalteten sich daher, einige leise
Schwanlungen zu Beginn des ersten und zweiten Actcs
abgerechnet, zu wahren Glanzleistungen, wobei wir noch
die Wahrnehmung machten, dass die Choristen ihre bis-
herige, störend wirkende Passivität zumeist abgestreift
haben. Von den Einzelleistungen seien insbesondere jene
dcs Fräuleins Lcscinska (Hanicka) und jene des Herrn
Vasicek (Schlossschreiber) hervorgehoben; Fr l . Lcscinska
gefiel sowohl durch ihre gesangliche Leistung als durch
ihr natürliches Spiel, Herr Vasicek gab die so sehr zur
Uebertreibung verlockende Bassbuffopartie mit weiser
Mäßigung, obwohl hie und da etwas zu trocken. Die
übrigen Rollen, jene des Vojteh mitinbegriffen, sind von
untergeordneter Bedeutung und wurden von Frau Gerbic
und den Herren Nol l i , Pavsel, Perdan und Rus recht
entsprechend gegeben. Das total ausverkaufte Haus ehrte
^e Darsteller und den Chor bei offener Scene und bei
Ne iwU^ ""^erholt durch stürmischen, anhaltenden

I n d « a m ^ ^ " " " ^ städtischer B e a m t e r . )
geheimen Sitzung des

ernannt: Ferdinand Bradaska zum Stadtcassier (3. R.-Cl.),
Franz Terdina zum Rechnungsrevidenten (4. R.-Cl.), Karl
Lachainer zum Cassencontrolor (4. R.-Cl.), V. Fink zum
Rechnungsofficial (5. R.-Cl.), Andreas Debevec und Jo-
hann Hribar zu Nechnungsassistenten (6. R.-Cl.), Johann
Kalis und Karl Mulacel zu Officiate« der vierten,
L. Aoltar und Johann Robida zu Officiate« der fünften
Rangsclasfe. Miroslav Kosir, Anton Gutnil und Franz
Barlc zu Kanzlisten der sechsten Rangsclasse.

— ( V o n d e r l. l. Fachschu le f ü r K u n s t -
stickerei u n d S p i t z e n n ä h e r e i . ) Wir werden er-
sucht, unsere Notiz in der samstägigen Nummer, be-
treffend die Einführung der Sftihennäherei an der hie-
sigen Fachschule, dahin zu ergänzen, dass die Spitzen-
näherei nicht erst neu eingeführt wurde, denn diefe Ab-
theilung besteht statutenmäßig schon seit der Gründung
der Anstalt, sondern es wurde nur die Lehrbefugnis der
Fachlehrerin Johanna Föderl auch auf die Ertheilung des
Unterrichtes in der Spitzennäheret ausgedehnt, während^
früher für die Spitzennäherei nur die Fachlehrerin Marie
Hlavka bestellt war.

* ( D e u t f c h e s T h e a t e r . ) Die gestrige Reprife
des Volksstückes «Hans im Glück» war sehr gut besucht,
und es fand die vortreffliche Darstellung und Inscenierung
des effectreichen Stückes die reiche, wohlverdiente An-
erkennung seitens des animierten Publicums. Insbesondere
wurden die Herrn Höfer, E r l und Nissel sowie Fräulein
Vita während der Scene und nach den Actschlüssen wieder-
holt gerufen. Heute geht das reizende Lustspiel «Ein
Heiratsnest», Repertoirestück des l. l. Hofburglheaters, in
Scene. Bei dem trefflichen Ensemble ist ein genussreicher
Abend und hoffentlich — ein guter Besuch zu er-
warten. ^.

— ( U n f a l l du r ch G a s a u s s t r ö m u n g . )
Samstag nachts barst an der Wienerstraße beim Hause
Nr. 6 das Gasrohr des Hausstrangcs. Infolge Gas-
ausströmung wurden im genannten Hause die Eheleute
Johann und Francisca Belic betäubt, aber durch recht-
zeitiges Hiizulommen von Hausgenossen vom sicheren
Erstickungstode gerettet.

— ( S e l b s t m o r d . ) Samstag nachmittags nach
1 Uhr erschoss sich in der Franz - Josefs - Kaserne Franz >
Wenta, Zugiführer der 5. Compagnie. Die Motive des
Selbstmordes sind unbckannt.

* ( U n g l ü c k s s a l l . ) Am 4. l. M . bormittags sind
in dem im Baue begriffenen Brauhause in Krainburg
infolge schlechter Beschaffenheit der Ziegel vier übereinander
stehende EinWölbungen sammt dem Tragpfeiler einge« ^
stürzt. Hiebei wurden die unter dem oberen Gewölbe be-
schäftigten Maurer Johann PuZavec sen. und jun,, dann
Mathias Kriznar schwer, die Maurer Lucas Pusavec und
Ignaz Kottvar leicht verletzt. Den Verwundeten ward so- i
fort ärztliche Hilfe zutheil. Am Unglücksorte intervenierte
die Gendarmerie. Der Schaden beträgt 4000 st. Gegen
den Baumeister wurde die Anzeige beim k. t. Bezirksgerichte >
in Krainburg erstattet. —r .

— ( C o n c e r t « , e i st e r H e r r H a n s G e r st n e r )
ist vor circa zwei Wochen bedenklich erkrankt. Zur Freude
seiner zahlreichen Verehrer und Schüler ist in dem Be-
finden des vortrefflichen Künstlers eine entschiedene Besse-
rung eingetreten, doch dürfte derselbe erst in circa drei
Wochen seinem Berufe wiedergegeben werden.

— ( C o n c e r t S a u e r . ) Für das nun definitiv
morgen stattfindende Concert des großen Künstlers zeigt
sich reges Interesse, und es steht ein zahlreicher Besuch
in Aussicht.

Neueste Nachrichten.
Zur Lage.

Fürst Alfred Windischgrätz ist von Sr. Majestät
dem Kaiser mit der Aufgabe der Neubildung des
Ministeriums beauftragt worden und hat diese ehren-
volle Mission übernommen. Der Fürst, welcher
Samstag vormittags von Sr. Majestät dem Kaiser in
der Ofener Hofburg in Audienz empfangen wurde, be-
suchte mittags die Sitzung des ungarischen Reichstages.
Ministerpräsident Dr. Wekerle stellte dem Fürsten im
Ministerzimmer sämmtliche Minister vor und führte
selbst eine längere Unterhaltung mit ihm. Nachmittags
ist der Fürst mit dem Schnellzuge der Staatsbahn
von Budapest nach Wien abgereist, wo er abends um
7 Uhr 20 Minuten eintraf und sich vom Bahnhofe in
sein Palais in der Remigasse begab. Um 9 Uhr
stattete er dem Ministerpräsidenten Grafen Taaffe im
Ministerium des Innern einen längeren Besuch ab.
Gestern stattete Fürst Windischgrätz Sr . Excellenz dem
Grafen Hohenwart einen einstündigen Besuch ab und
besuchte im Lauf»' des Nachmittags Se. Excellenz den
Minister des Aeußern, Grafen Kalnoky, sowie die Ab-
geordneten Dr. v. Plener und Iaworski.

Par is , 5. November. (Orig.-Tel.) General
Vauffremont ist gestorben.

Santandcr, 5. November. (Orig.-Tel.) Ein mit
Dynamit vliadenes Schiff gericth ' in Brand. Das
Feuer verbreitete sich so, dass auch der Quai und

sodann zahlreiche benachbarte Häuser von den Flam-
men ergriffen wurden. Das Schiff, welches den
Brand verursacht hatte, flog mit einem furchtbaren
Getöse in die Luf t ; die brennenden Trümmer wurden
weit umhergeschleudert. Es wurden 150 Personen ge-
tödtet, ebensoviele verwundet. Ein in den Bahnhof eM-
fahrender Zug wurde zertrümmert und alle Passaglere
gctödtet oder verwundet.

Verstorbene
Den 3. November. Francisca Skwba, Kaischlers'

Tochter, 7 M., Schwarzdorf 41, Fraisen, — Emilie Schwantnei,
Arbeiters-Tochter, 2 M., Gradaschzagasse 16, acuter Darm
latarrh.

I m S p i t a l e :
Den 3, November . Matthäus Knaus, Arbeiter' 66 ^ ,

einseitige Lähmung. — Michael Sustersic, Ableber, «^ A
Altersschwäche, — Helena Voc, Iuwohnerin, 50 I . , Uunam
cutzüudung. — Jakob Prevc, Inwohner, 53 I . , HerzbeM'
Wassersucht.— Johanna Sada, Arbeiterin, 35 I . , WM»
tubcrculose. c.

D e n 4. Noue in b e r. Anton Trobec, Inwohner. /» ^
Altersschwäche.

Lottozichungen vom 4. November.

W i e n : 70 55 3 52 63.

G r a z : 59 54 51 87 10.

Meteorologische VeodacktuMN in Laibach^.

7Ü. i M 737-2 9^0 O. schwach " ö e M l t „ , ^
4, 2 . N . 7349 148 SW. schwach hcitcr " "

9 . Ab. 7347 134 SW. schwach b e w ö l l t ^ ^ ^
7 11. Mg. 7344 100 SW. schwach bewölkt 9 60

5 . 2 . N . 733 8 13 0 SW. schwach bewüllt MegtN
9 . Ab. 7331 11-0 SW. schwach bewölkt
Den 4. morgens und abends bewüllt, tagsüber y e n ^ , ' " " ^

— Den 5. trübe, einzelne Regentropfen. — Das Tages""^
der Temperatur an den beiden Tagen 12-4" und 1 1 ' " '
ziehungsweise um 6 0" und 5 2» über dem N o r m a l e ^ ^ ^ .

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm.Ianuschowsly
Ritter von Wissehrad.

Velvährte Hausmittel gegen Huste«. P"tiente"' ^
infolge von Erkältung an Husten, Heiserkeit, latarrhallsciM ,̂
lrankuugen der Luftröhre, des Kehltopfes und der ^ " " ^ ^ c h .
au Verschleimung, Athcmbcschwerocn, Krampfhustcn und ." ^
husten leiden, empfehlen wir die bewährten Speicalitätcn ^ ^Z
Georgs Katarrlihusten.Thec. und das dazugehörende St. ̂  «
Katarrhhusten.Pulver echt zu beziehen aus der «St. ^A«-»
Apotheke in Wien, V.. Wimmergasse 33.» Diese echten,^"
gcudeu Specialitäten haben sich infolge ihrer ausgezclcy .^
schleimlösenden, hustenstillendcn uud Athemnoth benehmven ^
lung einen weitverbreiteten Nnf gemacht, worüber " A ^ ^
uud Anerkennungsschreiben vorliegen. ( ^ ^ ^ .

W Vlsa Priftou gibt im eigenen und im Nam" i»
iW ihrer Kinder Paul uud Walther allen « " i»
iM wandten und Velaunten die erschütternde ^achn^ M
iM von dem Hinscheiden ihres unvcrgesslichen Gai" , «
iM beziehuugsweise Vaters, des Herrn M

> Il l lMt Piistou i»
^ Geschäftsführers M

W welcher heute um 4 Uhr nachmittags nach langen i M
M Leiden in seinein 44. Lebensjahre sanft un V " M
W entschlafen ist. ^, c.,'^neN i M
W Die irdische Hülle dcs theuren VttbUcyr« «
W Wird Dienstag den 7. November um 4 Uhr ' ^ ^
M mittags vom' Trauerhause Unterschischla ^cr. ̂  «
W nächst dem Staatsbahnhofe eingesegnet, uan) ,^ i M
M Friedhofe zn St. Christoph überführt und da,elo,l ^
M eigenen Grabe beigesetzt. . ^«ncis- W
M Die heil. Seelenmessen werden m der l M ' iM
« canerkirche gelesen. W
i « La ibach am 5. November 1893.

Danksagung. >
Für die vielen Beweise herzlicher N A " , m - i»

während der Krankheit nud bei dem Hülsn l,'" ^ b ' W
stier lieben, guten Gattin, resp, Mutter unu «
mutter, der Frau M

Agnes Kapplls >
sowie für die zahlreiche Begleitung der tbe""« ^ M
blicheucn zu ihrer letzten Ruhestätte m" > ^ . «
schöueu Kranzspenden sprechen wir allen " ^
lichsten llnd wärmsten Dank aus. M

La ibach am 5. November 18lN- >
Die trauernden H iu tc rb l i t bcn^^
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Course an der Wiener Görle vom 4. November l 8 9 3 . «««de» om «llen Toursbwtte
Stllllt».Hnl»hen. «eld Ware

!n̂ >> ^ " " " " l ' s i . , . 96 l>5 9NN'>
"/>°"l berz,ssebn!al-«>!nu't « 6 ^ W«,»

" "''°kt verz. Ianuer- Ix l ! W 40 »« ,.»
l«'^.. ' ' ^ " «Vril-October , v« <5 W "5
8«nü A ° Stansslojr , L5N N. 114 7 , 145 5.K

' » « ^ °̂ " ya»zc 5<x) ft, , 4 . ?l> ,45 Lk
l»«^! i.' » Fünftel in» st. I 6 0 - 1 6 1 -

5"/ ^, ^ ' - . 5» ft. 19b,-- 1V«—
°/° Dom,-Pfdbr. ^ 120 fl. . . 15S -

z»!" t U , Volbrcnte. stcueisrei I1^<">11«25
i»7 »̂ ' A°»cnren!e, steuerfrei —-— — —

N,,.«°. Antew Kr°„e»währ.
z ^ 7 ' « < Nlr 80« Kronen N»m, « 5 ^ «N 10

°̂ <"». bto. b<o, pcr Ultimo l>5 »" » « , "

^'stnbahn. G<aalsschul»ver.
iHrtlbnnyen,

^ 3 " " ^ ^ ? . , <" « steuerfrei

<V3°''l>h°»°l!ninNIlber

/°°l°'<.<tr°nsnw,steuerf,(t><v.
b°/. « „ ^ ,^ ' ^ 2(«, Nr. Nom. l>5«) X<! s><»

"/» dt° !„ 33 ^ l,'00 fi, Nom. .-- --"
U M ^ ^ . s t e u e r , . ^

' " " K l . f. »<x> K i . Nom. W — 87?s>

"'335NZ3 «««°-
dt°,V>>,5'<°/° 224-«3b-..

"ll°rl.Lud>»..N.20<>fi,«W? « l « ^ « , ? . ^

«eld Ware
vnm Staate zur Zahlung
übernommene <fisb. »prior.»

Obligationen,
Nisabethbahn N00 », »000 M ,

!üs »00 M . 4°/^. . . . 1l«e0 11?«»
Elisabethbai,», 400 u. 2000 M .

800 Vl, 4°/n 124-75 <!i5 1,1
ssrain-Iuieph'V. Em, 1884 4"/„ s« »5 97 l»t>
Valizlfche ltarl - Ludwig - «ahn

Nm. 1881 »00 st. S. 4°/<, . 9« 111 8? K'
NorarlbergerVahn, tmiss. 1884,

4"/„, (biv.Vt.) S.,f. 10Nfi,N. X7-— 97^0

Un«. Golbrenie 4°/„ per Casse 115 4!» 1,5 6°.
bio, bio. bto. per Ultimo . . 11V25 115 4K
dto, Menle «Toneiiwähr., 4°/„.

steuerfrei für 200 Kronen Now. 9» 2>> 98 4»
4,/> d<o. dlo, dto, per Ultimo. 9» 2" 98 4»
d:o,O<.E,«ll,»olol<»>fI,,4'/,«/„ 12««^ i»!7 2!>
dto. bto, Oilb. IN« fl., 4>/,°/n 100 — INI —
dto, Staat« 0bl<g, (Una, Obftb,)

v. I , 187«. 5°/, . . I?2 — 122 9»
bto.4l/,"/„Echantregal «lbl.-Obl. 99 »<> I«"' k"
btll. Präm.««lnl. i l ioa st. «. W. 1̂ >! 2 i Il»2 2K
dto. dto. k 50 ft. 5. W. 150-50 1k>1'b0
The!h-Reg..2ofe 4°/« INN fl. . 141 50 14«--

Gsund»nll.«Vbliglltion«n
Mir 100 ft. <lM.).

5"/. «alizifche
5°/» niederosterrtichifcht . . . INS ?b 110 75
4°/„ lroatifch« und flanonifche . »8-— 98 i>n
4°/„ unyarifche (100 st. W.) . l»4 L!̂  9Ü »b

Ander« öss»ntl. Anlthen.
Dona» Rrg.-Lllfc 5"/„ . . . 12» 2> 128 2<>

dto. 'Anleihe 1878 . . »n» 7i> - .-- -
Nnlehen bet Stadt Gör» . . >'— — > —
Nnleyen d. Stabtaemeiiwe Wien 1 0 ? " i08 —
llnleuen d, Gtadtarmeinde Wien

(Lllber oder Void). . . , i»i'5l> 13» s>0
PrämienAnl, d, Etadtam, Wien 1/2K0 178 30
Nörsebll» Änlehcn vcrlosb. 5"/« 10»—10< —
4"/, Krainer Lanbes-Nnl. . . 97'25 98'25

»eld ware

Vsandbrils«
(für INN fl.).

Voder, all«, «st. i n K N I . v l . ^ / « . 1«<-- - —
dto «n KN .. 4'/,°/, —'— — —

Bobcr. alla, östr, i n b N I , vl,4°/^ 9880 99 1"
dto. Prüm.-Schlbv, 8"/„. I. ltm, 114 25 ii.«, 2k>
dto. „ 3"/„,II.ltm. 114-75 115X5,

N.österr. Lanbe«-Hyp,«nst. 4°/« e9'N0 INN'4«
Oest.-ung, Vanl verl. 4'/,°/« . — ^

dt°- „ 4"/„ . . 9»-9n 100 ?<>
dtll. 5Nj«hr. „ 4°/, . . 99-90 100 70

Eparcasse, 1.0ft., 8 0 I . 5'/,'/^vl, 10»— - —

Prioritäl».VbIiglltlsn»n
(für wo fi.).

sserdinanb«-Norbbahn Vm. 1»»« 9» ^0 ion -
Oestrrr. «ordwestbahn . . . 108 »!̂  108 -
Vtaatsbahn 2o8 ^o -
Vubbahn il 8°/, 14« 75 '4? ?!>

., l l 5°/. l«7-L« ll8«>>
Ung.-gllliz. V , h n . . . . lOl> «5 11« Nb
4°/« Untrrt i l l lner «ahnen , . 9« bo 9» —

Diners» Lss»
(per Etücl).

Vubaptst'Nasllica (Dombau) . 8 8" 3 l<>
«lreditlofe 100 fl 19t> 75 1»<N b<»
<llllry-«°!e 40 fi, I M , . . . 56 50 b? -
4°/nDonau.Dampffch.lN0fi.<IM, 1»S— 1««'
vfener L°Ie 4N ft 5!«'— - - ' -
Palffy-llost 40 fi. « M . . . . 5k. 25 5« 2 i
Nöthen lkreuz, öft, « e f . v . , I 0 f i . 18 50 I » '
Rothen N r̂euz, un>/, G«f, v,, 5 fi. 12 — 1» 40
Rudolph Lnfe 10 fi «<-.. 84 —
Talm Lose 40 fl, <lM. . . . 69'— 7 1 ' —
Lt-Veuo!« «°!e 40 ft. <tM. . «?'7!> «8 ?'»
Waldstein Lose 20 fi. « M , . . 4k> 80 4« !̂ 0
MndilchulHh Lose 20 fi. « M , . »>»-— 6 4 -
«eni.^ch.d. 8"/„Prilm.-Echuldv.

d. Vodtnlreditanft. l .sm. »l»- - « 1 -
bto. I I . <tm. 1889 . . . . » 8 — »2 —

Laibachcr Lose 24 »5 »5-15

Veld «a»
Kanb-ActttN

(per Etücl).
«ln8lo<Oefi. Vanl 200 fl. S0°/,«. «48'- - l < « ' -
Nans^i-ein, w!»n»r INN N, . l»1 '— »z»»-«'
Vobencr, «nsl,,«sl,200fi,k,4N°/o 414— 4,« —
<lrb!,^lnN, f. Hand. u. «, 1«0fi. 3«»'75!»8» l,U

dto, bto, per Ultimo Srptbr, 3»« »»0 »3''4»
«lreditbanl, «lla, una., 2NU fl.. 408 2b 40» »b
Dcpos>»enbanl, «llg,, 200 fl. . 224 — 2»4 t»<
«iscompteVes., Ndrosl,. 500 fi, »«» — 6«? -
Vlrv' u. Last»»»,, Wiener,2NNN. 844'- 2<«-- -
H»,po<befsnb.,»st.,20« fi.25«/^» 79' »X -
Land^rbanl, «fi,, 200 fl, , , , 248 ?l» »44»!^
Oesterr. Ungar, Vanl »00 st. . 994 9W—
UllillNbanl 200 st 24?'?!< 24» '/«>
Verlehr«banf. «lll l.. 140 fi. , 17» — 178 «>

Actlen »on Hlan»poft»
Dnt»rn»hmunz»»

sv«l Ltült).
«llbrecht-Vahn 200 fl. Eilbei . 98-- 94 - -
«usstg-Iepl. Eisenb. »00 fi. . . 1785 l?9z
V«hm. Nordbahn 150 «I. . . «< !« 81» 50

„ »eNbalm 800 st. . . »«9 — »?« -^
«ufchtiehraber «'. 500 fl. «M. ,im< i l , o

bto. sUt. ») »00 st. . 4Ü1 — 4i>» -
Donau ' Dampttchissahrt » «ef.

vesterr. 50« st, EM. . . . »77- »8l —
Drllu-«,Wa<t,'Db.°Z.)»0Nfi.S. —'— — —
Dux »odf!,l>!,cher«.^N.20oft.V. —-— — -
sserdinaub« Vil>rbb,1N0«fl.<IM. »87V »SW
Uemb.»Ejernll»,»IaNh« Vifenb.»

Vesellfch. 200 fi. E. . . «e50»»7t>«
LI«yb,efterl.,Irlefi,5W st.CM. 470 — 472 > -
Oesterr. Noibwestb. 2NN fl, Oilb. »1» 50 2,3 7t>

dto. (lit. L) 200 fl. N. . . e3z-l>(' 288 zo
Vrag'DuierEisenb. 15N fi. V M . »7 87 75
Viebenbüraer Eisenbahn, erste. - — - —
Vtaat»«ifenbahn »on fl. L. . . »oi'bo 80^
Vübbahn »00 fl. Silber . , . K'i 50 i>)8 t>0
Vüdnordb. «nb..». »0V st. I N . 193 75 1I»4 50
Tl»m»«p»«tf.,Wr.. 1?0st.e.W. »4K-- - »4? .

„ «r».188?.»0yft. — — — —

Kelt» Ware
Iramwah«Ves., neue W«.,Prlo.

ritöt« «rtii-n ,00 fl. , , . 9,̂  2k> 95 ?>
Unu, gal^<ti!<-nb 200 fi, Gilber 2<>2 20,- ,
Ung,Westl>/Nai!b-<l!ia«)»00fi,V. »oi »b!»U»25
Wiener llocalbahnrn.Uct.>»ef. » 4 — -.-—

InduNriO-Kctin»
(per Etüll),

Vauaef., «llg. vest . INN fl. , 1,»«-. . lo» b»
EgNbier Visen- unb Ttahl-Inb,

in Wien 100 fl «5-. . ««-.
tisenbahnw. Leihg., erfie, 80 fi. »»4 5" PS —
,.«lbe«ühl", Papiers, u. «>«, 4!» — 4? .
Uleftnger Vrauerei loo <l. . . i , n - K 1 - .
«ont«n«»es«ll<ch,. »sterl.-alpine 4» «tt k<> »n
Vrager G«en.Ind,»«ef, »00 « 4«l<. . 472 —
öalgo-Ial i Ttewlohlen «o fi, ?«f> — 7»« —
..Kchldglmühl". Papier!„200fl A»«-- »N4-.
,,Vttt>ieru»,", Papiers u, V.-V, I!»0 «51 - -
l ^ f a i l e r »ohlenw-Ves, 70 st 162 1«» .
Waffenf..a>.,0est,<n Wien,1«»st, »4? - . » « -
Waaaon^veihanfi,, «ll«. in Pest,

80 fi »42 — » 4 4 -
« l . Vauaesellfchaft loo fl. . . ,85 . ,»« bo
«ienerberaer8iegel»«ct<n»«»e1. »«7 — 87, -

Devise».
Amsterdam <05'65 1N5»i
Deutsche Mütze «z- k< »» «a
lionbon 1»7»5i»?»o
Pari» b<i l»5 !><»»<'
Sl,»Prter«burg - - - — —

Valuten.
Ducaten 8«4 »0«
»o°zsillnce-Vtücke : o , i , o i » .
Silber —-— .--—
Deutsche Reichlbanlnoten . . ?<-47, »»»>o
PapierNubel l.»8« l »»»«

Mldes-Thenter in Laibach.
" ^°rst. (Nbon,l..Nr. 24.) Gerader Tag.

" " i t ? M o n t a g den ss. U o v c n i b c r

,̂. Das Heiratsnest.
"'lsp'el in drei Acten von Gustav Davis.

v>> — »̂«
blgen Dienstag öen ?. November

Vachende Grben.

> Im Verlage von

9> l Kleinmayr & Fed. Bamberg
la Lalbach

, ist erschienen:
$ gßfo, ̂  ^ £ ̂  0 ̂

w Slovenska

^ratika
p f e i s

E a ü avadiio leto 1 8 9 4 .
p e r Stück IM kr. — Wiederverkaufes

• ^ \ _ _ ^ j * l i a l t e n Rabatt. (4648) 18-4

Schreibkalender""
Advooaten und Notare
***-o 1894

^ ^ . 'J'l0> P e r l'ost fl. 1 -25.

&äir6SiKrugrrfUr Klltw'cklnngsgeschichte derH ^ S £ e n ! ! a m e D vor» Böhm von
w , U r T > - Preis fl. 1 • 50, p e r Post fl. 1 • 60.

H £ l e * e * Tanz-Album
Melodiösen Tanzstücken fl. 1-20,

P e r Post fl. 1 2 5 .
Vorräthig hei (4956) 3—1

^ u ^ ' ^Hontini

} ^ 1 ŠL 9131." |

1 ^ n i nrv ^ k n a 2 3 - o k l o b r a 1893
vi W a k « 1 e k s- d razbi Janezu Slavcu
k. *•** 52 ir 3 9 l a s f n e K a zemljiftfia

P c a , vrttii Oh(>- K n e * a k nobenega
' 2

V r š l l a 8e bode dne
S a ei/ ? O v e " » b r a 1 8 9 3

0d c , e i v n a d r a ž b a -
24. 0 ^ ^ k r - sodiMa v Ilir. Bislrici

°ktobra 1893.

Sparcasse - Kundmachung.
Im abgelaufenen Monate O c t o b e r wurden bei der krainischen Spar-

casse von 1989 Parteien 595.730 fl. -~ kr.
eingelegt, und an 2307 Interessenten 764.967 » 47 >
rückbezahlt.

L a i b a c h am 2. November 1893. (4949)

Die Direction der krainischen Sparcasse.
STiir 8 Tage! ;Nur 8 Tage!

Sport-Circus F. Corradini
I^aibacli, Kaiser-Josesaplatz.

Dienstag den 7. November abends VU Uhr

grosse Gala - Eröffnungs - Vorstellung.
Bi~i 11 antes F*rog-i~»mm.

NB. Die dnrohwega ans berühmten Kunstkräslen bestehende Gesellschaft
ist nicht zu vergleichen mit den bisher hier gesehenen Circus-Gesellschaften, sondern
ist eine solche

Insbesonders wird

Herr Director F. Corradini
die neuartigsten, einzig: In Ihrer Art dastehenden, die Vollendung der
Pferde-Dressur bekundenden edelsten Sohul-, Spring- und Frelhelts-Pferde
bieten.

Das Programm wird täglich wechseln und ebenso interessant wie amüsant sein.
Die Gesellschaft bleibt auf der Durohrelse blos aoht Tage hier. Näheres

die Plakate und folgenden Annoncen.
Um gütigen zahlreichen Besuch bittet hochachtungsvoll

( 4 9 6 4 ) * * • C o r r a d i M i , Director.

(4844) 3—3 St. 5979.

Oklic.
Dne 22. n o v e m b r a 1 8 9 3

ob 10. uri dopoldne vraila se bode
druga izvršilna prodaja Matetu Dragošu
i/. Dragož äl. 4 lustnih, na 4240 gold,
cenjenih zemljisč vloge št. 216, 236"
in 318 ad liedenj, vloga St.. 266 ad
Adležiče in vloge St. 152,201,219 in 301
ad Griblje s prejšnjim dostavkom.

C. kr. okrajno sodišče v Črnomlji
dne 22. oktobra 1893.

(4876) 3—3 Nr. 6<^i.

Zweite elec.sseilbietuust.
Am 10. November 1 8 9 3

um 10 Uhr vormittags wird hicrgerichts
die zweite executive Feilbietuug der Rea-
lität des Jakob Helhar von St. Peter
Einlage Z. 107 der Catastralgcmciude
Pcteliue stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsbcrg am
29. Juli 1893^ ^ ^

(4855) 3—1 Nr. 8738.

Neuerliche executive
Nealitiiteu - Feilbietung.
Die mit Hierger. Bescheide vom 14ten

August 1893. Z. 6772, auf den 6. Oc-
tober und 6. November o. I . angeordnet

gewesene und über Recurs des Executen
Mathias Nemc von Smcrje Nr. 1 nicht
vorgenommene executive Versteigerung der
Realität Einl.Z.16 der Cat.-Gcm. Smcrje
sammt Zugehür wurde bei Verwerfung
des Recurses nunmehr neuerlich auf den

20. November
und dm

22. December 1 8 9 3 ,
jedesmal vormittags 11 Uhr, hiergerichts
mlt dem vorigen Anhange angeordnet.

Vom k. k. Bezirksgerichte Illyr..Fei-
stnh am 10. October 1893.

(4705) 3—3 St. 6013.

Oklic.
Na prošnjo Janeza Pelca iz Rib-

nice prestavi se s tusodnim odlokom
/. dne 1. avgusta 1893, št. 4513, na
14. oktobra 1893 določena druga iz-
vršilnadražba posestva FrančiškeMiklič
vlož. St. 7 kat. občine Podtabor s
prejšnjim dostavkom na

24. n o v e m b r a 1 8 9 3

dopoldne ob 11. uri pri tern sodiSči.

C. kr. okrajno sodisče v Ribnici
dne 8. oktobra 1893.

f Soeben erechienen:

Schreibkalender
fttr Advooaten und Notare

I»a*o 1894.
Cart. fl. 1-10, per Post fl. 1-20.

Vorräthig in der Buchhandlung

lg. Y. Kleinmayr & Fed. Bamberg
(4955) Laibach, Congressplatz. 3—1

Grössere Wohnung
ist für den Fehruar-Termin zu vermieten
im Hause Nr. 2 4 Bahnhofgasse. — An-
zufragen beim Eigenthümer. (4^51) 3-1

Eine ebenerdige freundliche

Gartenwohnung
bestehend aus drei Zimmern sarnmt Zu-
gehör, ist Nonnengasse Nr. 4 sofort zu
vermieten. (4966)

(4773) 3—2 Nr. 5283.

Euratorsbestellun«.
Den angeblich verstorbenen Barthelmä

Slabe von Podjelovbrd, Jakob Slabe von
Podjelovbrd, Anton Bajt von Savodenj
und Elisabeth Lapajne von Lanise und
deren unbekannten Rechtsnachfolgern wurde
Andreas Telban von Savodenj zum Cu-
rator »6 »clum aufgestellt, decretiert und
ihm der executive Realfeilbietungsbeschrid
vom 30. September 1893, Z. 5103, in
vier Parien zugestellt.

K. l. Bezirksgericht Bischoflack am
2i.O<-wner 1«N3

(4819)3—2 - St. 9137.

Razglas.
Ne/nanim dedičem in pravnim

naslednikom tabul. upnika Martina
Smerdela ix FJrema St. 11 postavil se
je kuratorjem ad acturn v osebi Jožefa
Gärtnerja iz Bistrice, ter zadnjernu
dostavil dražbeni odlok od 7. sep-
tembra 1893, St. 7536.

Od c. kr. okraj. sodišča v II. Bistrici
dne 25. oktobra 1893.

(4665) 3—3 St. 22.190.
RazglaH.

C. kr. za m. del. okrajno podiftße v
Ljubljani naznanja, da je v izvršilni
zadeviJožeta Žagarjaiz Iske Vasi proti
neznano kje v Ameriki bivajocemu
Francetu Kramarju radi 13 gold. 26 kr.
s pr. zadnjemu postavilo kuratorjem
ad actum Janeza £upca v/. Iske Vasi
ter mu dostavilo odlok z dne 26tega
septembra 1893, ßt. 22,190.

G. kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 26. septembra 1893.


